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Die Berninabahn.
Von E. Bosshard, Ingenieur

der A.-G. Alb. Buss & Cie., Bauunternehmung in Basel.

(Fortsetzung.)
Das Tunnelprofil wurde nach Vorschrift so konstruiert,

dass für das Lichtraumprofil noch ein minimaler Spielraum
von 0,20 m vorhanden ist. Die Breite des Tunnelprofiles
auf Kämpferhöhe variiert daher, entsprechend den
verschiedenen Wagenausschlägen in den verschiedenen Kurven,
von 3,85 m in gerader Strecke bis 4,60 m, in Kurven von
40 bis 50 m Radius. Die Höhe des Tunnelprofiles im
Scheitel beträgt konstant 4,50 m Ober Schienenoberkante.
DasTunnelprofil 1 ohneVerkleidung kam nur in gesundestem,
kompaktem Felsen zur Anwendung. Das Tunnelprofil II
(Abb. 38) mit Deckengewölbe wurde gar nicht angewendet ;

es stellte sich heraus, dass dieses Profil auch bei passenden
Gesteinsverhältnissen keine finanziellen Vorteile bot, weil
der Mehrausbruch in der Kalotte und besonders die
notwendig werdende sorgfältige Herstellung der Gewölbeauflager

den Vorteil des Minderausbruches und des
Mindermauerwerkes gegenüber Tunnelprofil III (Abb. 39) mit voller
Verkleidung zum Mindesten aufhoben. Auch bei anscheinend

gesundem Felsen wurden die Tunnel mindestens auf
eine Länge von 30 m von den Portalen einwärts, bis zur
mutmasslichen Frostgrenze, verkleidet (Abb. 40, S. 159).

Die Berninabahn weist im Ganzen 12 Tunnel in der
Gesamtlänge von 2222 m, d. h. 3,65 °/0 der ganzen Bahn¬

länge, auf. Die verschiedenen Tunnelprofiltypen kamen
in folgender Länge zur Ausführung :

Typ I ohne Verkleidung
„ II mit Deckengewölbe
„ III mit leichter Verkleidung
„ IV mit starker „

629 m
0

1166
427 n

Zusammen 2222 m
Kostenvoranschlages batte
der verschiedenen Tunnel-

Bei der Aufstellung des
man sich bezügl. Anwendung
profiltypen einer optimistischen Täuschung hingegeben.
Es haben sich folgende Verschiebungen der prozentualen
Längen der einzelnen Turineltypen zwischen Kostenvoranschlag

und Ausführung in Prozenten der gesamten Tunnellänge

ergeben :

Kos

Typ I ohne Verkleidung
mit Deckengewölbe
mit leichter Verkleidung
mit starker „

I
II
III
IV

envoranschlag Ausführung

44 % 28 °/o
6 „ 0 „

47 53 „
3 « 19 »
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Für den 32 m langen oberen Cavagliascotunnel bei
40,2, der eine in Bewegung geratene Geröllhalde durch-

Tunnelmauerung
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musste sogar eine über Typ IV wesentlich verstärkte
von bis 2 m Stärke zur Ausführung

gebracht werden.
Das Widerlagermauerwerk wurde in gewöhnlichem

Bruchsteinmauerwerk, das Gewölbemauerwerk in Schichten-
steinmauerwerk, grösstenteils in Granit, erstellt. Es wurde
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TypeMVerkkidungsprqple(pnnkHrt)

Typelt Druckprofile.
Qerade

ÂusàruchohntNiithe 19.879
CfewMatter* 1.839m*
l'rocA.ftattcrw 0.205-
Scholter 1.139

V-

äj7S

óre.igwg-

Ausbruch otinm Nische
Vtdi. 'Mauerwerk
Gei*. „
Mfrt*} ffrOoMe
TrtxJt
Schotter

'rpelZTypeMT
25. 760

2 920 5 306L;_ 3. 033
0. Of5

'30
5c/>

à Seh

WS-.T.

Yr%*4

3 75

Radius *4-5 m

Steigung « 50-70%*
Radius - 40-S0m. Steigung* 0~SO%*

« 4Qm. m SO-70%o
Ausbruch 22.477.
<f*w Mautrw 2.372
TrocA./lauen* 0- 245
•Scheffer t.zto.

k
2. 15

4 30

-IF
Abb 30 und

Ausbruch
tVd/.Aaucrw

/aiti ." ^rZbft4r*H**
frock. »

' •Saìoftr,

TypeW
IB. 079

Jypem

Q3Z
ZÒO

Z*0.
S eh 0 .1

t.lo

if-

GdjSJC&v 0.

Tunnelprofile der Berninabahn. — Masstab 1 : 150.

angemauert mit Sickerdohlen

an nässenden Stellen.

An diesen nassen
Stellen wurde ferner auch
Portlandzementmörtel
verwendet.

Für den Oberbau waren
zuerst nur 20 kgjm
wiegende Stahlschienen
vorgesehen. Eingehendere
Studien und der sich
ergebende Raddruck von
gegen 4 / für das
vorgesehene Rollmaterial
veranlassten zu einem
Schienenprofil von 24,3 kg/m,
entsprechend dem
Schienenprofil der M. O. B.,
überzugehen. Die Schienen

haben 12 m Länge.
Auch bezügl. derSchienen-
unterlagen trat gegenüber
der anfänglich vorgesehenen

Lärchenholzschwellen
eine wesentliche Verbesserung

ein. In den Kurven

bis und mit 100 m
Radius kamen ausschliesslich,

in den Kurven von
100 bis und mit 200 m
Radius für eine Schienenlänge

von 12 m je vier,
gleichmässig unter den
Lärchenschwellen verteilte
imprägnierte Eichenholzschwellen

zur Verwendung.

Ferner wurde in
den Tunneln und in den
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